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das Konventikelwe en M Krei e Lübbecke.
Ein Beitrag qul Ge chichte der Erweckungsbewegung

Iin Minden Ravensberg.
Von Dr Ludwig O E  ng m Mün ter

Am 24. Oktober 1841  andte die Mindener Regierung einen aus
führlichen Bericht über das Konventikelwe en im Krei e Lübbeche
das ultusmini terium 3u Berlin chon  eit mehreren Jahren hatten
die Ver ammlungen der Stillen Im ande die  teigende Aufmerk amheit
der ehörden auf  ich gezogen Erwach en in der zweiten Hälfte des
18. Jahrhunderts als eine ru des haupt ächli von riedri
Augu t eihe und Hilmar Ern t Rau chen nach Ravensberg ver 

pflanzten Pietismus, hatten  ie das ihnen zuteil gewordene Vermächtnis
zur Zeit des Rationalismus treu bewahrt und ÜIdeten jetzt den fe ten
Kern derer, die  ich 3u der Erweckungsbewegung bekannten ).

epfleg und gefördert wurde das neu erwachende Glaubensleben Im
Krei e Lübbecke von den arrern arl Ludwig Kun emüller in
Preußi ch Oldendorf (1832—1850) und Wilhelm Redeber in Gehlen 
bech (1828—- 1859), denen gelang,  ich das vo Vertrauen der eil
nehmer den Ver ammlungen 3u erwerben. nen zur eite an
der Pfarrer öller m Lübbecke, der 1833 durch eine eindringliche
Predigt die Ab chaffung des Beichtgeldes In  einer Gemeinde durch
ge etzt hatte?) Die e drei Pfarrer ämpften in einer ront, als un e
müller 1835 bei der er ten Tagung der reis ynode Lübbecke den An
trag  tellte, daß die Synode das ungehinderte e tehen der „Privat 
Erbauungsvereine“ be chließen olle. Die eratung des ntrage wurde
zunäch t ver choben, der Superintendent üller le für geraten,
„die lebhaft werdende eba vor den ren der Älte ten abzubrechen“.
Als der Antrag der Synode Im folgenden Ahre wiederum vorgelegt
wurde, en  le  ich die ehrhei für Ablehnung.

Vgl Zeugen und Zeugni   e aus dem chri tlich-kirchlichen en von
inden  Ravensberg, Heft (1897) 36—63 Rothert, ahrbuch
1930, ff

Vgl Kon i torialarchiv Mün ter, Generalakten 341



Durch die en Be chlußkonnte das tändi nwach en der Ver
 ammlungen nicht gehindert werden. Die Stellungnahme ihnen
wurde mim mehr zu einem Schibboleth, dem  ich die Gei ter
chieden Die intra Unter den Pfarrern der Synode ging verloren
Per önliche Reibungen entwickelten  ich 3u eftigen Streitigkeiten und
unerquicklichen Auseinander etzungen Bei den Gemeindegliedern war

nicht anders nhänger und Gegner der Konventihe  tanden en
ander gegenüber oft ging der Riß mitten durch die amilien
hindurch An jedem onntage wurden die Gottesdien te Oldendorf
und Gehlenbech von zahlreichen Uswärtigen be ucht die II
Gehlenbeck War ets überfüllt und häufig fand der Inhaber

Kirchen itzes  einen Platz  chon be etzt wenn eLr die 11 betrat
Zu Beginn des Jahres 1840 kam der on  1 Kirch piel Gehlen 

bech zUm offenen Ausbruch Am Neujahrstag Wwar die enge we
das Gotteshaus füllte größer denn 1e Als einige Konfirmanden  ich
weigerten auswärtigen Be uchern ihre E wurden  ie
I  — Pfarrer zurechtgewie en und unter Auf icht des Schullehrers
die Sakri tei ge perr nter ihnen befand  ich der Sohn des rts
vor tehers von rotheim des Kolons Riechmann, der erbittert ten
Gegner der Konventike Jetzt kam der ein ms Rollen Riechmann
e  Li den Weg der Be chwerde Superintendent und Kon i torium
wurden mit der Angelegenheit befaßt Als em kennzeichnendes ei piel
afür Wile die „Frömmler“ von der öffentlichen Meinung beurteilt
wurden  eien olgende Außerungen aus die er Be chwerde wieder 
egeben „Die mim zahlreicher werdenden nhänger die er
oder Wile man  ie nennen darf, ziehen  charenwei e umher  elb t
andere Gemeinden, und halten den Privathäu ern ihrer nhänger
volkreiche Zu ammenkünfte angebli z3u religiö em we  E jedo bis
nach Mitternacht und  o daß  ie an tößig und fa t allgemein ge
mißbilligt werden und zu manchen Familienzwi tigkeiten und wei  2  2
deutigkeiten Veranla  ung geben In die en Ver ammlungen wel
chen Glieder anderer Gemeinden ogar Anteil nehmen pflegt der
vermeintlich Erleuchte ten aufzutreten Gleichnisreden und Predigten

halten und auf le e ei e die Ge viele Stunden, Wie 9e
 agt oft bis nach Mitternacht aufzuhalten 14

Am 24 November folgte ene zweite Be chwerde Riechmanns, die
 ich nicht nur Redeber ondern auch die Predigtwei e des
Hilfspredigers üller richtete Das Kon i torium etraute 12 De



zember den Landrat desKrei e beche, Freiherrn ormit
der Unter uchung. Die er  tellte  ehr umfangreiche Ermittlungen 7
deren Ergebni  eIn der Haupt ache die Grundlage für den Bericht der
Mindener Regierung vo  — 24 Ohtober 1841 bilden

Während das Kon i torium i einerguta  1  en Außerung die em
Bericht die Meinung ertrat daß man Konventikelwe en die er
Art von  eiten der Polizei nicht   iv U ehen Ur e Pr  ich der
ini ter  einer Antwort die 28 Dezember erfolgte, enn

polizeiliches Ein  reiten aus eder aus dem Bericht noch Qus den
früheren Verhandlungen gehe hervor daß die e Angelegenheit bisher
vo  — kirchlichen Standpunkt aus mit der eindringenden Gründlichkeit
und orgfalt we  i erfordere behandelt worden  ei Es  cheine
0  er notwendig, daß zunäch t die vorge etzten kirchlichen ehörden
die ache genauer Unter u  en und dann zunäch t die innerhalb ihres
Bereichs liegenden ittel eratung Zu die em Behu  ei vor

läufig emn Gei tlicher der das allgemeine Vertrauen be itze mit der
 peziellen Ort und Stelle vorzunehmenden Erörterung z3u be
auftragen Für le e Aufgabe der ini ter den Oberpfarrer
Jacobi Petershagen uns Auge der kurz zum Prä es der
we tfäli chen Provinzial ynode gewählt worden War und beauftragte
das Kon i torium die em Gei tlichen das Kommi  orium zu übertragen

Mit bemerkenswerter Schnelligkeit entledigte Jacoöbi  ich  eines Auf
trages Am 24 Januar 1842 0 ETL das reiben des Kon i toriums

Händen, 23 März konnte eL ereits  einen Bericht ab chließens)
Kon i torium und Mini terium rade befriedigt

elde ehörden lobten den Bericht  einer lichtvollen Dar tellung
Das Kon i torium ma freilich den Einwand daß der Prä es

Jac ebi die Honventike an cheinend doch gün tig beurteile Die Wahr
heit Ur e etwa der wi chen  einer Meinung und derjenigen

une des Berichts efinde  ich Kon i torialarchiv 3u
Mün ter Cta betr Be chwerden über evangeli che Gei tliche VOl
35—18 Generalakten 85) erner wurden benutzt die Ahtenbände
Generalakten 86 (B über evangeli che Gei tliche, VOI 1842
bis 529 (Religiö e Schwärmerei und Pieti terei 1816—1840) und
1209 (Verhandlungen der Kreis ynode Lübbecke 1835—-1855) Der Be
richt der Mindener Regierung hat  ich bisher weder Kon i torialarchiv
noch Staatsarchiv 3u Mün ter ermitteln a  en; nfragen das
Geheime Staatsarchiv 3 BerlinDahlem Uund an den Evangeli chen Dber
kirchenrat ebenfalls ergebnislos.



der Mindener Regierung liegen Auch der Beurteilung einzelner
Per onen timmte nicht mit ihm überein Der Mini ter  tellte
 einem e kript vo  — Juli 1842 auf run der or   äge Jacobis
olgende Richtlinien auf, die für die ünftige Behandlung der Ver—
 ammlungen maßgebend  ein ollten

Allmähliche e chränkung der Zahl der Teilnehmer auf 20 bis
25 Per onen
Nach Möglichkeit Trennung der Ge chlechter
Keine Zula  ung nicht konfirmierter Kinder
Verringerung der Zahl der Zu ammenlhünfte den Wochentagen
und Einhalten der gewöhnlichen Polizei tunde
Vermeidung freier orträge und langer freier Gebete von  eiten
einzelner Mitglieder
Vertrauensvolle Zu ammenarbeit der Leiter und vornehm ten
Glieder der Ver ammlungen mit dem Pfarrer

Auf jeden all  ollte der Weg gei tlicher Auf icht Pflege Belehrung
und Zurechtwei ung einge chlagen werden und die Teilnahme von Per  2
 onen uus anderen Kirch pielen der ege unter agt leiben Die
Pfarrer der betreffenden Gemeinden ollten veranlaßt werden iertel
jährlich über das Ergebnis ihrer Tätigkeit zu eri  en

an dem ver tändnisvollen Eingreifen des ini ters, das ohne
die unentbehrliche Grundlage, we der Bericht Jacobis bot,
möglich ewe en ware, wurde nun der Weg gewie en, der dazu führte,
daß die Ver äumni  e der letzten Jahrzehnte nachgeholt und die
außerkirchlichen Ver ammlungen dem kirchlichen en eingegliedert
wurden ehe zu  pät Wwar ald rat enne u  are Ent pannung emn
die charfen Gegen ätze milderten  ich In Oldendorf Wwar die Lage
gün tig ten Aus dem er ten ierteljahrsbericht den Kun emüller
18 Januar 1843 er tattete erga  ich daß dort  chon vor dem Be
kanntwerden des Mini terialre kripts mit Tfolge Sinne
der Richtlinien verfahren worden war Nur Gehlenbeck
dauerten die Schwierigkeiten vorläufig noch Es wurden dort noch
mehrere Be chwerden abgefa die  o  chwere Vorwürfe die Kon 
ventike enthielten daß Uftrage des Oberprä identen In

und uni 1843 ene protokollari che Vernehmung CL Beteiligten
Lübbeche  tatt  inden mu Das Protokoll bewies, daß die An

griffe unhaltbar 7 und daß  ich nelle Argumente für die Be



Urteilung der Angelegenheit nichtergaben. Die Behörden lehnten ES
aherab, die Angelegenheit weiter verfolgen.

Die Be  erung der Verhältni  e ma derartige For  ritte, daß
bereits 1845 jährlich nur noch emn Bericht von den ehörden ein
gefordert wurde Auch die er wurde bald entbehrlich, denn wenige
 päter fielen nfolge der Auswirkungen der 1848er Revolution die
ranken die den Vereinigungen religiö er Art bisher auferlegt
Die Ver ammlungen verloren ihren außerkirchlichen Charakter und
ihre Mitglieder gehörten zu den treue ten und zuverlä  ig ten Stützen
des neuerwachten kirchlichen Gemeindelebens

Opia
Petershagen den 23 März 1842

Das Conventike e en 1
Krei e Lübbeche betreffend
Einem Königlichen Hochwürdigen Con i torium beehre mich,

Erledigung des mir mi  E verehrlicher Verfügung vo  — en (pr 24.)
Januar NO 19 Hochgeneigte t erteilten Uftrags über den rubri—
zirten Gegen tand nach tehenden Bericht zu weiterer Veranla  ung ganz
gehor am 3u er tatten

Da Ein Königliches Hochwürdiges Con i torium mir anheimgegeben
atte, ener vorläufigen Orientirung mir von der Königl Re
glerung 3u inden u i der bisherigen Verhandlungen über den
gqu Gegen tand 3u erbitten  o wandte ich mich Unter dem 26 ten Ja
Uuar mit  olchen Ge uche die Königliche Regierung Er t
en Februar khamen die (ten drei Volumina, den Zeitraum von
1817 bis inel 1841 u    en mir Handen Nachdem von den
 elben genaue enntni ega mich 2ten
nach Lübbeche die mii aufgetragene Erörterung über le e
Angelegenheit Ort und Stelle vorzunehmen Die elbe ward mir
durch den Um tand we entlich erleichtert daß ich nicht nur  eit Jahren
em aufmerk amer Beobachter der ortigen kirchlichen orgänge ge
we en War  ondern auch mit den bei der Sache vorzüglich betheiligten
Pfarrern  chon genaue per önliche Behannt chaft gehabt und 3zUm el

vieljähriger Verbindung mit ihnen ge tanden Meine Unter uchung
be chränkte ich auf die vier Gemeinden Alswede asheim Gehlen 
bech und Oldendorf, welchen das Conventike We en geg  1



ild e Gezu e ewi  en e un gelan
meinden Dielingen, Levern, Lübbecke, Rahden und Wehdem von dem 
 elben bisher ganz unberührt geblieben  ind und den Gemeinden
Börninghau en, Holzhau en, Hüllhor t und Schnathor t  ich zwar
Spuren davon zeigen, die aber als Anfänge und auch  o fern ge
ringere eachtung verdienen, als die a e vorkommenden derartigen
Er cheinungen denjenigen den zuer t genannten vier Gemeinden
durchaus conform  ind

Nachdem ich mit dem Hreis Superintendenten Pfarrer üller
asheim die nöthige Rück prache vernahm ich zuvorder t
ihn und demnäch t die übrigen Pfarrer der betreffenden Gemeinden,
nämlich den Pfarrer Ugu tin und den ihm adjungirten Hülfsprediger
Augu tin Jun Alswede den Pfarrer Redeker und den ihm ad

Hülfsprediger üller Gehlenbech endlich die Pfarrer
Wex und Kun emüller Oldendorf em ich mich nacheinander
le e Gemeinden ega 0 ich a e und zum Eel auch
Lübbeche vertrauliche Be prechungen mit den Leitern und vornehm ten
ledern der ver chiedenen  ogenannten Conventike insge amt mit
45 jnnern die  ämmtli Acherbau oder ländliche Gewerbe reiben
em be chied ich auch er onen aus die en Gemeinden
mir die  ich als die haupt ächlich ten Gegner der Conventihel hervor 
gethan aben und orte  ie mit ihren Klagen und Bemerkungen er  —  —
dem unterhielt ich mich über den Gegen tand mit emigen der Sache
ebenfalls u  1 Schullehrern, Ortsbeamten und Dorfvor tehern

die em Theile des Krei es, namentlich auch mit Bürgermei ter Wil
Lübbeche Endlich 0 auch ene confidenzielle Unter

redung mit dem Kreis Landrath, Freiherrn N  I auf Holl
winkel Am Sonntag den ten be uchte ich den vor und nach  2
mittägigen Gottesdien der ir zu Gehlenbeck und orte den
Pfarrer Redeker und den Hülfsgei tlichen üller predigen d

agen auch Gelegenhei gehabt einigen der eregten CL

aulichen Ver ammlungen beizuwohnen, unterließ aber, weil nicht
ohne em gewi  es Uf ehen 0 ge che können und weil die eil 
nehmer daran durch Gegenwart ihrer Unbefangenheit ge tört
 ich doch nicht ganz ihrer eigenthümlich ten ei e würden ezeigt
aben ene vertraulichen Be prechungen mit  o großen Anzahl
der hervorragenden Mitglieder die er Ver ammlungen oten mir aber
für das wOS5S mir hierin ver agen zu mü  en laubte vollen Er atz



rdnete
 uchung der ihnen o tief Herzen liegenden Sache,kamen mir mit

unbe chränktem Vertrauen entgegen, eigten  ich durchgehends 0  en,
mittheilend, eingehend, empfänglich,  o daß ich hoffen darf, ein nach
en Seiten hin richtiges und vollkommen klares ildvon dem, woas

 ie reiben und an treben, zu aben Insbe ondere muß ich
mir bemerken erlauben, daß ich hiebei keine einzige Erfahrung 9e

macht habe, wedie Außerung der Königl. Regierung inden in
dem das hohe Mini terium er tatteten Berichte bo  — 24 Oetober

Die Theilnehmer der Conventikel hätten ber die Or
gani ation der Conventike  elb t bei ihren Vernehmungen
vor der Obrigkeit das größte Still chweigen beobachtet, In 

dem nul Allgemeinen, daß ge ungenund ebetet worden,
*  4

zugegeben; Beziehung auf die von mir vorgenommene Er
örterung des Gegen tandes be tätigt ätte; Wie denn der Bericht der
Könönig Regierung  elb t doch  o manche Specialitäten aQus dem unde
der obrigkeitlichve eUte enthält, daß die angezogene Auße
rung  i mit  olchen Re ultaten der ge chehenen Vernehmungen nicht
ganz in inklang bringen läßt

Die von Einem Königlichen Hochwürdigen Con i torium mir bei
dem Commi  orio gegebene In truction mich bvier Punkte mns

Auge fa  en
Art und Eigenthüimlichkeit der qu Andachtsübungen
Zu ammenhang die er Er  einung mit der öffentli ehre und
der amtlichen Wirk amkei der betreffenden Pfarrer
achtheilige Wirkungen des Conventike We ens
Vor chläage zur Be eitigung der wahrgenommenen Übel tände

rlaube mir nun den Bericht in der durch die In truction fe t
ge tellten Reihenfolge die er vier Punkte 3u er tatten.

§ 1
Art und Eigenth ichkeit der Andachtsübungen

Die überein timmenden Us agen CI von mir Mit
lieder der außerkirchlichen Ver ammlungen la  en keinen Zweifel dar 
ber daß Allgemeinen der religiö e Ge elligkeitstrieb  odann
der eichlich erfahrene egen chri tlicher Gemein i t WwOS die eil  —
nehmer ihren U ern die en Andachtsübungen zu ammenführt
Die Hauptver ammlungen finden en vier Gemeinden, und



1. der Gemeinde Alswede
Alswede
edem mit Ashor

3u Fabben te
3u Vehlage

Ge tringen
der Gemeinde asheim

asheim
auf der Hope

Mehnen
dem Ma ch
u

der Gemeinde Gehlenbeck
3 Gehlenbeck mit Eilhau en

Nettel tedt
I en tedt
rotheim

der Gemeinde Oldendorf
Oldendorf
Harlinghau en

zu Engershau en
e  en
mo
Schröttinghau en

jedem Sonntag Nachmittag, bald nach Beendigung des Nachmittags 
gottesdien tes oder der den Nebendörfern eingeführten vom Schul
lehrer gehaltenen öffentlichen Bet tunde 0 und enden mim

Uhr inter noch früher In der Gemeinde Gehlenbech werden
onntage hin und wieder auch  chon In früheren orgen 

 tunde vor der 11 kleinere Ver ammlungen von nur kürzerer Dauer
gehalten Für die Ver ammlungen der Woche  ind zUum ei hbe
 timmte Tage gewöhnlich Mittwoch und Sonnabend auch wohl Frei
tag, e tge etzt Sehr häufig aber ent tehen  i mehr zufällig, indem die
Theilnehmer nach ortiger zUum gemein chaftlichen Spinnen
zwi chen und Uhr abends zu ammengeführt nachdem die Arbeit
herkömmlicher ei e wi chen 10 und 11 Uhr eendet noch emne 0



ganz Stu de Ar a Üübung men be  e etzteren,
be onders der Alsweder und In einigen Bauer chaften der Gehlen 
er Gemeinde üblichen, ganzen jedoch wenigerzahlrei e u  en
Zu ammenkünfte enden al o zuweilen er t Mitternacht. Auch
vor der eigentlichen Andachtsübung wird dann wohl  chon beim
Spinnen zwi che Ein und anderes gei tliche Lied ge ungen Bei
den fe t tehenden en für llemal verabredeten Zu ammenkünften ver

ammelt man  ich theils ( o der Oldendorfer Gemeinde) einzelnen
be timmten Häu ern bei den Leitern, theils ( o der Gehlenbecker
Gemeinde) der ei nach den Häu ern  ämmtlicher Theilnehmer,
 ofern die e en eigenes Hauswe en und ein geeignetes caben
Im inter findet die Ver ammlung in der ohn tube, Sommer auf
der  ogenannten Diehle (Dehle 0 Die Ge chlechter  ind QAbei ver

mi aber voneinander die mei ten Theilnehmer  ind
verheirathete oder doch ältere Per onen ädchen  ind 9e

Zahl anwe end, Bur chen fa t gar nicht In emigen
Ort chaften der Gehlenbecker Gemeinde erbauen  ich nur den Sonn

(in der Hauptver ammlung) C Ge chlechter gemein chaftlich
An den Wochentagen ver ammeln  ich die Männer und die rauen In
getrennten Lokalen und auch die verheiratheten und unverheiratheten
 ind bei die er Einrichtung wieder ene unwillkührliche
Nachbildung der  ogenannten Ch der Brüdergemeinde. el be
chränkt  ich die Theilnahme der Ver ammlung auf Bewohner Einer
und der elben Bauer chaft doch nehmen auch, obwohl eltener Be
Uchende aus anderen Bauer chaften 10 auch aus anderen Gemeinden,
daran el Oft nehmen Eltern auch ihre Hinder ahin mit  ie

ihrer Nähe und Unter Auf icht 3u ehalten Die Zahl der gleichzeitig
Anwe enden i t  ehr ver chieden den Wochenver ammlungen oft nur

10 oder zuweilen zwi chen 20 und Dies etztere i t vielen
Bauer chaften auch onntage die gewöhnliche Anzahl der eil  2  2
nehmer; hin und wieder  teigt aber le e Zahl auf 60—80; 10
finden auch Ver ammlungen von nahe 100 Per onen 0 doch ge
hören  o zahlreiche Conventike  elb t den Sonntagen zu den Aus
nahmen In den Gemeinden Alswede und Gehlenbeck aben  ich die
regelmäßigen Ver ammlungen, wenn der Mitglieder emne zu gro Zahl
wurde mehrere kleine Krei e gethei und e tehen dermalen

den vier zUum ei  ehr weitläufig gelegenen auer chaften des
Kirch piels Gehlenbeck etwa 20  olcher Vereine.
„Ahrbu des kirchenge chichtlichen ereins.



Die Ver ammlungen beginnen mit Ab ingung Liedes mei t
aus dem eingeführten kirchlichen Ge angbuche, dem Minden chen oder
dem Ravensbergi chen, zuweilen auch aus den bo  — Pa tor Volkening

Jöllenbeck herausgegebenen „Stimmen aus Zion  10 oder dem Berliner
Lieder chatz Darauf olg en mei kürzeres freies nade
des Gei tes  odann die Vorle ung Predigt Aaus gedruckten
0  1  E Die vorzüglich  olchem ebrauche befindlichen Predigt 
u  er ind die von Luther, Bogatzky, Franbe Schubert üller,
Rieger Hartog, 4  le Hofacker auch Arndts „wahres ri ten 
tum“ al o ge unde räftige Spei e ewährte er denen das
autere Bekenntniß der i herr cht Die Vorle ung wird hin und
wieder durch enn den Sinn entweder erläuterndes oder näher ans Herz
egendes Wort des Vorle ers  elten durch ene ähnliche kürzere
Zwi chenrede anderen Mitgliedes Unterbrochen

Nach der Predigt ent pinnt  ich zuweilen em mehr gemein ames
Ge präch über  3 das ele ene, dem jedo gewöhnlich nur Männer,
und zwar ältere chon erfahrenere i nehmen Dann wird wieder
frei dus dem Herzen ebetet Der Inhalt die es weiten etwa ene

Viertel tunde auch wohl noch etwas länger dauernden Gebetes i t
Allgemeinen Dank agung und Urbitte etztere geht zuweilen  ehr
ms Spezielle und mag da wohl auch einmal Ungehöriges vor
kommen, Wie die Bildungs tufe der Theilnehmer erwarten läßt
Mit Ab ingung einiger Liederver e wird die Andacht ge chlo  en;
i t auch i der Zwi chenzeit wohl wieder ge ungen worden. In der Ge
meinde Oldendorf und zUm ei auch der Gemeinde asheim  ind
be timmte Leiter der Ver ammlungen ange ehene Männer die das
Amt des Vor agens der Lieder des Vorbetens und Vorle ens haben
In den anderen Gemeinden haftet die es Amt nicht be timmten
er onen, ondern Wwer  ich gerade innerlich angetrieben
auf und lie et oder Cte  o jedo daß niemals die Ordnung des
Ganzen dadurch e tört wird Sobald Einer das Wort Iimm weigen
die anderen und hören 3u Nach und nach können auf te e ei e
alle Männer die ei kommen Einer Ver ammlung aber
 elten mehr als drei oder vier, die dann den Functionen des Vor
 agens der Ge änge des Vorle ens und Betens  ich heilen Freie Vor

längere An prachen kommen nirgends vor man findet  ich
für dasjenige wS man  ich hierin aus richtigen Gefühle Qaus
Ehrfurcht vor dem redigtamte ver agt einiger Maaßen durch das



freie ent chädigt. Außer demGebetemag zuweilenauch dieCon
ver ation über die vorgele ene er über die Sonntag der Ir
gehörte Predigt etwas ausarten Im Ganzen geht berall
„ehrlich und ordentli  40 3u Es i t Andachts tunde, man  ucht Er
bauung, und der Sinn und Charakter derer, we der Pi
die er Ver ammlungen  tehen und auch da  ie nicht e timm als
Leiter hervortreten doch das anze tragen und halten ei tet Bürg

afür daß ni Fremdartiges  ich ein chleicht und An tand und
von Anfang bis 3u beobachtet wird Ubrigens i t der

Zutritt Niemandem verwehrt Oft aben die eUte gewün cht und
ebeten daß doch ihre Gegner nur einmal den Ver ammlunge bei
wohnen möchten und i t vollkommen ungegründe WwOSs dem Be
ri der Königl Regierung vo  — 24 Detober ge agt i t daß
man Uneingeweihete von denen Nachrichten eingezogen werden könnten
nicht a  e

Aus dem e agten geht  chon hervor, muß aber noch ausdrücklich
bevorworte werden daß le e außerkirchlichen Zu ammenhünfte
wahren Sinne kirchlich  ind D  e Theilnehmer   ich  treng
die ehre der 1 nach dem hier geltenden Bekenntni  e
*  ie halten vorzüglich auf die ehre von uße und na und von

der Rechtfertigung durch den Glauben und Aben ene  ehr genaue
enntni und oft  ehr lebendige Erkenntni von dem evangeli chen
Heilswege Wo die er von ihrem Pfarrer  chlecht und recht gepredigt
wird da  ind  ie die eifrig ten Be ucher 3  ihrer Pfarrkirche be uchen
 ie ie elbe  elten und gewi  er aaßen nUr N tands halber zuweilen
während  ie der ege benachbarte rediger hören durch
deren orträge  ie ihrem Chri tenthume  ich nicht ge tört  ondern
gefördert finden Die e nehmen  ie dann auch wohl 3u  eel orglicher
Berathung An pruch Wie  ehr  ie aber auch  olchem den
kirchlichen Verband ehren der Um tand daß  ie das heilige end 5mahl nie anders als ihrer Pfarrkirche feiern überhaupt auch 3u
anderen kirchlichen Handlungen keine Dispen ation von ihrem Parochus

Es ieg durchaus kein  eparati ti ches emen die en
außerkirchlichen Andachtsübungen Die eUte  ind keine ektirer  on
dern eifrige nhänger der Kirche keine Schwärmer  ondern mei
 ehr are nüchterne ver tändige und ihrer ei e gebildete Männer
Gerade die Leiter der Ver ammlungen und da eigent 
en Sinne nicht gie die Urheber und Hauptträger der elben,  ind



IT lich und bür erli e chriebene Männer, die
ange ehen ten Glieder der Gemeinde. In den Gemeinden Gehlenbeck
und Oldendorf be teht fa t das Presbyterium und die von
en Hausvätern gewählte größere Reprä entation aus Mitgliedern
der Ver ammlungen In der Gemeinde Alswede der Pfarrer  ich
gegneri ch 3u ihnen verhält 30 das Presbyterium dennoch dermalen

oder Mitglieder und der Gemeinde asheim er elbe all
i t z3zwei Mitglieder, die ifrige Theilnehmer den außerkirchlichen
Zu ammenkünften  ind Ohne Zweifel würden auch die en beiden
Gemeinden Presbyterium und Reprä entation 3u weit größerem Theile
von ihnen be etzt  ein wenn die Pfarrer bei den jährlichen Ergänzungs 
wahlen kirchenordnungsmäßig verführen, durch ge chriebene
Stimmzette wählen ließen, WwWS nicht mm ge chehen i t In der Ge
meinde Oldendorf wu  elb t der Pfarrer Wex, der  ich wenn nicht
eindli  7 doch vo  ommen pa  iv 3u den Ver ammlungen ge te
hat mir nicht Mann von An ehen und Geltung der
ganzen Gemeinde 3u nennen, den ich als Gegner der Sache etwa ver.

nehmen könnte Der Colonus Mittelkremer 3u Harlinghau en, der
genannter Gemeinde  eit vielen Jahren der pitze die er ewegung

2   t be tändig wieder das Presbyterium in den Schulvor tan
den Armenvor tand den Gemeinderath gewählt worden, und räg

den Stempel der ahrhei und Lauterkeit auf  einem herrlich ver
lärten Ange ichte So  ind auch mit  ehr wenigen Ausnahmen die
Häupter die er  ogenannten den Gemeinden Oldendorf, Als
wede und Gehlenbech Männer von unbe trittenem An ehen von bürger 
er Unbe choltenheit, affen, thätig, mei t wohlhabend Sie
bilden jeder Hin icht den Kern der Gemeinden.

Die Pfarrer Redeker Gehlenbeck und Kun emüller Oldendorf,
beides eifrige rediger des Evangeliums und reue Hirten der ihnen
befohlenen Heerde freuen  ich des Be tehens der außerkirchlichen Ver
 ammlungen ihren Gemeinden und nennen  ie großen egen
eimn Salz für die elben Nicht nur Unter den Theilnehmern  elb t  on
dern der ganzen Gemeinde i t  eit dem Aufblühen der Ver
 ammlungen der Kirchenbe u zahlreicher, der Abendmahlsgenuß
äufiger die Sonntagsfeier  trenger die äusliche (Familien  Andacht
verbreiteter geworden In der Gemeinde Gehlenbech  ind aus die en
Ver ammlungen Vereine zum regelmäßigen Be uche der Kranken her 
borgegangen Dem Branntweintrinken dem Wirtshausleben, den



Schlä  t rchwe e e
nfug bei dem abendlichen die Nacht fortge etzten Zu ammen 
Spinnen der  ich  elb t 1überla  enen jungen eute beiderlei Ge chlechts
i t durch die Ver ammlungen großer Abbruch Die äßig 
keits Sache hat ng ten die Frömmigkei und das
gei tliche eben ohne daß eigentliche Vereine dafü  ich gebilde hätten,
namentlich Gehlenbeck und Oldendorf große For  1  e gemacht
und Gehlenbech hat ganz kürzlich einn ange ehener Commerzienrat
Stifter und Haupttheilnehmer der ortigen Erbauungs Vereine
für 50 bis Thaler Branntwein mit Einem Male auf die Straße
ausgego  en weil ihm der Verkauf die es Getränkes 3zur Uunde ge
worden war lle Mitglieder der Conventikel  ind eifrige Freunde
der Mi  io und der Sweder und Blasheimer Gemeinde,

keine o  entlichen monatlichen Mi  ions tunden von den Pfarrern
gehalten werden, wird den Ver ammlungen monatli für die Mi  ion
zu ammengelegt Wie denn aus den hier Betracht kommenden vier
Gemeinden ährlich ene  ehr bedeutende Summe nach Barmen die
Rheini che Mi  ionsge ell chaft abgeführt wird — en  o i t auch on
chri tlicher Wohltätigkeits inn a e weit verbreitet Bei Abhaltung
der für das evangeli che isthum eru alem 309 Gehlen 
bech und Oldendorf die Gemeinde Unter feierlichem Ge ang
durch die 1 den Qar und egte dort ihre Scherflein nieder,
deren Ge ammtbetrag  ich Gehlenbeck auf 170, Oldendorf auf

Thaler belief.
habe Vor tehenden nach aaßgabe der mir gewordenen

verehrlichen In truktion die Eigenthümlichkeiten der gqu Andachts
übungen, Wie  ie bei genauer Erfor chung er chienen  ind, dar
ge te Es i t mir aufgegeben, auch über die „darin etwa liegenden
Elemente des Sektengei tes“ Bericht er tatten. Elemente
aben  ich neuerer Zeit wos beklagenswerth i t der Gemeinde
asheim ezeigt Nach dem aAhre 1834 erfolgten Ableben des
vieljährigen Hauptes der ortigen Ver ammlungen, rke
weiten Krei en hochgeachteten I frommen Grei es trat  eine
Stelle em gleichfalls  chon etagter Mann Namens ogeding, vulgo

ranz Heinrich Klein chmi der er  e inden Ravensberger
Mi  ionar Dien te der Rheini chen Mi  ionsge ell chaf der 1839
nach Afrika abge andt wurde,  tammte aus asheim. Vgl Evangel
Monatsblatt f. We tfalen, 1928,



Vogt. Unter  einer Leitung  cheint ch der Blasheimer Frommen,
wohl  ie die Kirchenlehre im Punkte der Rechtfertigung fe thielten,
ein etwas äng tlicher, Unfreier, im en Sinne pieti ti cher ei be
mächtigt aben Da rat vor etwa vier Jahren ein begabter, kräftiger
Mann Unter ihnen auf, Langemann, und warf  einen Blasheimer
Freunden bor,  ie lieben in der Buße hängen, Uälten  ich mit  elb t
erwählten Übungen ab und  eien zUum freudigen Glauben und zur recht
en chri tlichen reihei noch nicht durchgedrungen. Mit die er Ver
kündigung fand Er bald Anhang Die er,  chnell zunehmend, rennte
 ich von dem 09  en Stamme und ildete in Asheim und mehreren
dorthin eingepfarrten Bauer chaften be ondere Ver ammlungen, während
die 09  en,  chon bedeutend zu ammenge chmolzen, ebenfalls fort
dauern. So i t denn eine Trennung dort eingetreten, die  ich  chon
uner prießlich dadurch noch verderblicher geworden i t, daß C Theile,
den egen a in re und Praxis ausbildend, auf Extreme geführt
worden  ind, die be onders un der Langemann chen Parthei, und zu

bei dem Langemann  elb t, gegründete Befürchtungen erregen.
Langemann mit  einem Anhang eifert für den „freudigen Glauben“,
für eine Zuver icht des eils in Chri to, die der men chlichen Ge
bre  1  ei fa t pottet, EL dringt auf be timmtes Bekenntniß von der
Ver icherung der Vergebung der ünde, bo  — erlangten Gnaden tande,
re von dem 77 Men chen“ in Ausdrücken, die ein Schaffen der
Seligkeit mit ur und Zittern fa t aus  ießen, und nimmt die
chri tliche reihei m einem Maaße und in einer el e in An pruch,
wodurch manches ern te ringende Gemüth geärgert und geäng tigt, und
die Pflicht des vor ichtigen andelns ent chieden in Schatten ge te
wird Dabei i t Langemann ewandt, eifrig,  pre  lu tig, bekehrungs 
 üchtig Während nun  eine Freunde, zUum ei ganz lautere, redliche
ri ten, aber minder begabt wie .— 0  einer Lauterkeit und Redlich 
keit nicht zweifeln und ihn für ein be onders ge egnetes ü tzeug
halten, gie  ein andel Blößen, die gerechte edenken
der Aufrichtigkeit  eines ganzen We ens egen la  en Mit  einer Frau,
die nicht 3u den Erwechten gehört, in  tetem Unfrieden ebend, hat EL
den Ver uchungen 3u ehelicher Untreue nicht immer Wider tand ge
lei tet;  ein  eel orgerliches An ehen und Benehmen bringt ihn viel
fach mit Frauen und jungen ädchen In Verbindung, die ihn
bei  einer lebhaften  innlichen atur 3u großen Anfechtungen gereicht.
Was in die er Beziehung von groben Verfehlungen ihm gegneri cher



eits worden, i t Wwar unerwie geblieben; lele i t
er onnen, ent tellt, gemißdeutet; zur Not läßt  ich Alles wirklich Vor
gekommene noch ent chuldigen. ber  ein Ruf i t nicht Unbefleckt, und
er muß wenig tens für  ehr zweideutigen Charahkter gehalten
werden,  o mehr, als eL  ein Hauswe en,  ein Gewerbe, notori
vernachlä  igt und eigentlich aus der Verbreitung  einer Grund ätze  ein
Gewerbe acht In der Gemeinde asheim i t die Zahl derer die
mit  einem „freudigen Glauben“ halten bedeutend Er hat aber auch
 eine Wirk amkei und nicht ganz ohne Erfolg, die bena  arten
Gemeinden 3u er trecken er ucht Er den Ver ammlungen häufig
er  ein a e das Wort nimm und die eute aus dem Engen uns
elte 3u führen trachtet In den Gemeinden Oldendorf und Alswede
wird CL von den Ver ammlungen zwar noch mit ent chiedenem Miß
trauen ange ehen In der Gehlenbecher Gemeinde be onders den
Bauer chaften I en tedt und rotheim  cheint  ein Auftreten aber chon
etwas bedeutendere Wirkungen gehabt zu 0  en Der Verfolg die es
Berichts wird noch er Veranla  ung geben auf die en Langemann
und  eine Thätigkeit zurückzukommen

8 2
Zu ammenhang die er Er cheinung mit der öffentlichen ehre

und der amtlichen Wirk amkeit der betreffenden Pfarrer
Es i t nicht mehr zu ermitteln wann und Unter welchen

Um tänden die außerkirchlichen Ver ammlungen Krei e Lübbeche
eigentlich ent tanden  ind In ewi  en, wenn auch be chränkten
Umfange aben  ie a e eit länger als Men chengedenken att
gefunden Wahr cheinlich aber verdanben  ie ihren er ten Ur prung den
Nachwirkungen desi Pietismus Unter deren Einflu  e mehrere
anerkannt fromme und tüchtige Gei tliche die er und der angrenzenden
Ravensbergi chen Gegend den letzten Dezennien des vorigen und
noch 3u Anfange des gegenwärtigen Jahrhunderts  tanden Als
 päter rationali ti che Gei tliche die Pfarrämter einrüchten ildete
 ich den Gemeinden Oldendorf Börninghau en und ödinghau en
(Kreis ein egen atz der 11 ge innten Laien die
öffentlich vorgetragene Lehre Man religiö en Privat 
ver ammlungen Er atz für das wOS der öffentliche Gottesdien t nicht
mehr gewährte Der gegenwärtige Auf chwung des Conventikelwe ens



ge e
Factoren ange ehen werden, und wäre nicht richti wenn man le e
Er cheinung, Wie  ie dermalen vorliegt, allein dem von den Kanzeln
gepredigten Rationalismus geben wollte Denn allerdings Uchen
 ich denjenigen Gemeinden, das Evangelium öffentlich ver
kümmerter Ge talt gepredigt wird die dem kirchlichen Bekenntni  e
anhangenden Gemeindeglieder auch jetzt noch ihren be onderen Ver
 ammlungen für das a5  ie der 1 entbehren en  ädigen
und halten auch darin mit borliebe ihnen fe t Dagegen i t nicht
3u verkennen daß andrer eits auch das aQautere Zeugniß von Chri to Fde   andere Gemeinden  ich  onntäglich ihren Kirchen 3u erfreuen
Aben und die pa torale Thätigkeit ihrer mit dem Rationalis
mus ni gemein Abenden Gei tlichen enen mächtig fördernden Ein
fluß auf die Verbreitung und e tere Ge taltung des Conventikelwe ens

Krei e gehabt hat
ndem ich nun die er Beziehung über die einzelnen hier Be  2

1a kommenden Gei tlichen des Krei es mich 3u äußern genöthigt
 ehe thue ich das mit der vollen Freimüthigkeit we der mir ge
wordene wichtige Auftrag hierbei erfordert und wenn glei nicht ohne
die cheu die dem Men chen bei Beurtheilung anderer Men chen dem
Gei tlichen zuma bei der Beurtheilung anderer Gei tlichen doch
auch nicht ohne die Zuver icht des Gewi  ens, das ich die er
ache habe, mir 3u hellem in nicht redlichem illen
und vielfacher Gelegenheit fehlte

emerinde QAlswede
Der Pfarrer Ugu tin ein mehr als 70 jähriger heiterer gutmüthiger

Greis  eit 26 Jahren auf die er einträglichen Stelle flach be
chränkt dus der rationali ti chen Ule  oll nach dem Zeug

des Superinten üller orthodox predigen i t aber wenn eL
auch der irchenlehre vielleicht nicht gerade Gewalt anthut doch von
dem  eine pätere Lebenszeit fallenden Um chwunge der Theologie
und kirchlichen Leben ganz unberührt geblieben und durchaus nicht
fähig, die große religiö e Bewegung  einer Gemeinde 3u   en ge
 chweige  ie richtig leiten

Seine Predigten (man gie ihm u eLr habe für jeden Sonn 
und JFe ttag des Kirchenjahres nur Einen Vortrag ausgearbeitet, den
die Gemeinde jährlich wieder 3u hören ekomme können das erwachte



di
Bea elb t be tehenden erbaulichen Ver ammlungen bezeichnenihn

ziehung auf  eine ellung und  ein Verhalten en  ie als einen
„guten Mann“ Er äßt die Sache laufen ohne  ich viel darum
bekümmern Bis vor etwa Ahre hat EL von der Kanzel ge
legentlich die Ver ammlungen geeifer Nun hat  ein fer  ich
gelegt er lacht nur noch über die  einen Ugen mon trö en Er
 cheinungen und ärgert  ich Stillen arüber Ihm i t  eit ennigen
Jahren  ein Sohn als Hülfsprediger adjungirt Die er Uunter dem
Einflu  e des Vaters und der den Conventikeln aAbholden öffentlichen
Meinung,  oweit le e  ich den Krei en der gebildeten und halb
gebildeten Vornehmeren der Umgegend aus pricht Doch i t  ein Urtheil
arüber etw ver tändiger und milder als das des Vaters und wenn

 eine Predigten den erwechten el der Gemeinde auch noch un

befriedigt la    o i t man doch Beziehung auf ihn nicht ohne Hoff
nung, daß Er innerlich noch weiter und her werde geführt werden.
en den Mängeln der gei tlichen Amtsführung gereicht auch der
we  4  e Sinn und mancher ärgerliche Vorfall der Familie des
Pfarrers den Jrommen zUm An toße Sie gehen onntage
Schaarenwei e nach Gehlenbech oder Oldendorf 3zur 11 und tehen
direkt oder nodire Unter dem Einflu  e der ortigen Gei tlichen um

 o mehr als ene eigentliche Seel orge bei den Sweder Gei tlichen
bis jetzt gedacht 3u werden  cheint Die der Ver amm  2  —
lungen werden übrigens von beiden Ugu tin, ater und Sohn, als
durchaus brave wohlge innte eute anerkannt denen man ni als
eben ihre extravagante Frömmigkhei vorwerfen könne

Gemeinde dGSheim
Der Pfarrer und Superintendent ler i t Einem Königlichen

Hochwürdigen Con i torium daus vie ltigen früheren Verhandlungen
ekannt Hier handelt  ich zunã  eine ellung zu  einer Ge
meinde und u der ihr ent tandenen Erweckung alt etwas feier 
lich vornehm, geme  en  ehr peinlich, mißtraui ch und zur ntrigue
eneigt kann die er Mann nie ein Mann des Volhes  ein Es i t

3u agen, welches eigentlich  eine chri tliche Überzeugung und
 eine 9¹ Denkwei e i t So viel i t gewiß, daß früher die
Frommen der Gemeinde, namentlich der oben genannte 1
1834 ver torbene Flörke die Hoffnung hegten, werde mit ihrem



Pfarrer wohl noch ent chiedenem BehenntnißundZeugniß kommen.
Der evangeli che eilsweg i t ihm wohl ekannt, und i t klug und
gewandt genug, davon  einen Predigten  o viel vorzutragen, als
die Um tände 3u erfordern  cheinen. erne  ei mir, ihn darin einer
völlig ewußten Unredlichkeit 3u be  uldigen ber der tiefer erregte
el  einer Gemeinde hat kein Herz ihm, Wie ET denn auch
allgemeinen wer zugänglich i t und der unere are angel
der das Verlorene  uchenden lebe die eel orge und gei tliche Be
athung,  oweit  ie von ihm ausgeht uner prießlich mach Den Flörke
hat ELr bei  einem eben und noch mehr nach  einem Tode öffentlich
 ehr geehrt die Gegner agen aus lughei Seitdem nun aber,
Wie oben emerht die Blasheimer Frommen  ich 3zwei Partheien
die  che und die Langemann' che getheilt aben hat der Pfarrer
gu den Vogt' chen Ver ammlungen die ET als die „gemäßigten“ be
zeichnet em leidliches Verhältniß ehalten indem EL die en
Stützpunkt den Langemann und de  en Anhang findet Vogt
hinwiederum und  eine Freunde dadurch, daß der Pfarrer
mit ihnen hält  ich ihre Gegner die Langemann' chen ver tärkt
und prechen deshalb von ihm und  einen Predigten mit ziemlicher An
erkennung Langemann dagegen und alle Männer des „freudigen
aubens  40 Unter denen viele gründli erleuchtete und wirklich leben 
dige ri ten  ind efinden  ich 3u ihrem Pfarrer höch t un

erfreulichen ellung Weil ELr nicht ihrem Sinne von der nade
vom Ge etz, von der Rechtfertigung, von der chri tlichen reihei
Freudigkei und Zuver icht predigt halten und ver chreien  ie ihn für

Ge etzprediger und cheuen  ich nicht gelegentli auch öffentlich
auszu prechen daß da der Pfarrer nicht den Quben ondern die

erke von der Kanzel verkündige er diejenigen, we  olcher
Predigt Beifall chenken, nicht den Himmel ondern die 0
redige Wie groß die Bitterkeit zwi chen dem Pfarrer und die em
Theile der Gemeinde geworden i t ewei e der Um tand daß er terer

Gemeindeglieder die  ich  eine nhänger unvor ichtig
derartiger ei e geäußer hatten wiederholten en

bis jetzt  echs Fällen) Beleidigung mte gerichtlich ver

ag und mehrere die er roze  e auch  chon hat Begreif
er ei e  ind die Herzen ihm durch ein  olches leiden chaftliches Ver
fahren noch mehr entfremdet worden In großen ügen wandern nun
die Blasheimer onntags nach Oldendorf oder Gehlenbech zur I



und nehmen die dortigen Pfarper für gei tliche Berathung n pruch.
Die es nun kann der üller, reizbar, wie er i t, wenig ten ertragen.
Er eifert die „Läufer“ von der Kanzel und bei jeder Gelegen  2  —
heit,‚ und i t nun mit einem großen Theile  einer Gemeinde (nach  einer
eigenen Aus age i t nur etwa der zwölfte el der elben, le e
Angabe  cheint aber viel geringe 3u  ein  o gänzlich zerfallen, daß
er jetzt noch  o mehr ganz außer Stande i t, die große religiö e
ewegung uin ihr 3u würdigen, 3u leiten und vor den nahe liegenden
 ehr bedenklichen Abwegen, auf die  ie zu eraten 1° zu bewahren.
Dabei i t eLr in be tändigem amtlichen Ader mit den Pfarrern in
Gehlenbeck und Oldendorf, die ihm, wie ETL die ache n ieht,  eine
Heerde entfremdet haben und z3u entfremden fortfahren. Er hat über
le e Mißverhältni  e in  einer Gemeinde und iöze e aufs bitter te

mich geklagt und  ich mir als einen tief gekränkten, durch un
verdiente Verkennung und Anfeindung ganz niedergebeugten Mann
darge tellt. Bis zur Selb tanklage hat eL noch nicht gebracht.

Gemeinde Gehlenbeck.
Hier i t in Folge der  eit vier Jahren durch den Hülfsprediger

üller kräftig Unter tützten Wirk amkei des auch für die Kanzel reich
egabten Pfarrers Redeker in neuerer Zeit eine große Erweckung ent
 tanden, und in ihrem Gefolge hat das  ogenannte Conventikel We en
in der oben ge childerten ei e  ich hier ar ausgebildet, indem je
mehr und mehr 8 lebendige Chri tenthum in der Gemeinde die
Richtung auf le e ei e, die Frömmigkheit zu flegen, nimmt. Es i t
 chon erwähnt, daß der Pfarrer  ich die er Ge taltung der Dinge freut
und den Ver ammlungen eine Iim Ganzen ohne Zweifel in den Grenzen
pa toraler eishei und kluger Vor icht  ich haltende Begün tigung
el werden läßt, wie er auch eifrig bemüht i t,  ie zu regeln und

ihnen eine vor Abwegen mögli  ichernde Organi ation
geben Dem Hülfsprediger üller i t Schuld egeben, daß Er das Con
ventikel We en ein eitig und verkehr begün tige und anempfehle, und
man hat  ich zur Unter tützung  olcher Anklage auf einzelne in  einen
Predigten vorgekommene Außerungen bezogen Was nun die betreffen 
den in dem Berichte der Königl. Regierung vom 24 ten Oetober
wörtlich aus den Unter uchungs Aeten gezogenen, allerdings ehr
 tößigen Stellen aus Predigten des Müller etri  o i t keineswegs
bewie en und, wie  ich aus den gegentheiligen Uus agen vieler von



dem Pfarrer Redeker darüber rot ernomme
gieauch  chwerli zu bewei en, daßdergleichen von dem Müller
jemals gepredigt  ei Auch finden  ich den Conzepten der Predigten SSSSSnnle e Stellen nicht Was da dem Ahnliches ge chrieben  teht, lautet
ganz anders und i t Einzelnen unverfänglich,  o daß vermuthet
werden darf, daß übelwollende Hörer des Gegenparts  ich ihren
Us agen ene mehr oder weniger bewußte Verfäl chung des Ge
 prochenen aben 3u Schulden kommen a  en, wobei nde  —   en 3u be
merhben i t daß der üller  eine Predigten er t nachdem eL  ie ge
halten hat 3u Papier bringt, denn,obwohl EL  ich die er Be
ziehung eines reuen Gedächtni  es rühmt, die völlige Identität des
Ge prochenen und des Ge chriebenen  o mehr bezweifelt werden
muß, als emne genaue auch auf den wörtlichen Ausdruch gerichtete Me 
itation der Predigt bei ihm nicht vorangeht Der Hülfsprediger üller
i t emn redlicher unger Mann, von niederem Herkommen,
etwas be chränkt derb  chroff ein eitig Er hat den Kern des Evan
eliums mit Wärme  * und Ent chiedenheit erfaßt und redigt die rund
lehren un ers Bekenntni  es mit Stärke und Uberzeugung,  o
zuver i  1  3  o eindringlich,  o populär daß man eben o den indru
den  eine orträge auf das olE machen Wie die großen Wirkungen
die  ie hervorgerufen aben, egrei Da i t nicht Kun t nicht Be
red amkeit nicht einmal natürliche und onhei des Usdrüchks
aber Kraft nia ahrhei Deutlichkeit bis 3zUum Handgreiflichen,
8 wa5S den großen Haufen an pri ruhr zuletzt überwältigt

ber Uberlegung, eishei Vor icht  ind dem jungen anne rem
und  einer ein eitigen Richtung auf methodi ti che Bekehrungswei e

 einem brennenden ifer, bei dem angel längerer mts
erfahrung, tieferer und viel eitigerer Men chenkenntniß, gei tiger
und gei tlicher Durchbildung, ver ie EL Einzelnen ohne Zweifel
ehr oft und acht auf der Kanzel als der eel orge Miß
griffe, die nicht nur ich, ondern auch deßhalb beklagenswerth  ind
weil  ie den Gegnern Waffen die Hand geben ögen die einzelnen
formirten nhlagen die er 3zUm eil leiden chaftlichen Gegner
ämtlich entweder unerheblich oder unerweislich  ein Ganzen i t
die amtliche Wirk amkei des üller wohl nicht von Übertreibung,
von Schroffheit von Unver tand frei prechen Der amp für die
ahrhei und ihre Feinde i t bei ihm Zu ammenhange mit
dem Mißverhältni  e Er und der Pfarrer Redeker (mit de  en



chte i t) Su denten Müller ander
Pfarrerndes Krei es tehen,zur Parthei  e geworden, und
liche Leiden chaftlichkeit Re  aberei, beleidigtes Selb tgefühl  ind
wohl ar mit Spiele Verzeihlicher er  ein dies wenn man des
unglaublich großen eifalls edenkt mit welchem der üller predigt
und des  ichtbaren Segens, von welchem  eine Amtsführung begleitet
i t Er muß  eine ellung und Bedeutung allmählich über chätzen,
wenn ELr der nfänger Wie  onntäglich und vorzugswei e, wenn
EL predigt die ehlenbecker 11  ich außer mit der mimi zahlrei
ver ammelten ortigen Gemeinde auch noch mit vielen hunderten Aaus

wärtiger zUum ei  tundenwei hergezogener Be ucher wenn

eLr berall die en Krei en für Vorkämpfer und bei den
ihn erhobenen feind eligen nhlagen und wider ihn eingeleiteten
Unter uchungen für ärtyrer der ahrhei gilt Daß ihm
die erbaulichen Ver ammlungen der Gemeinde Gehlenbeck ihre
Haupt tütze 0  en i t unbe treitbar, und i t vielleicht nur der elgen 
thümlichen Um icht und Vor icht des amtserfahrenen, klugen und ge
wandten Pfarrers Redeker zuzu chreiben daß nicht auch hier  chon
bedenkliche Er cheinungen Wie der Blasheimer Gemeinde tärker
hervorgetreten  ind

Gemeinde Oldendorf
Hier wirken die beiden Pfarrer Wex und Kun emüller als Col

egen eit zehn Jahren Als ehterer nach der Ver etzung des Pfarrers
Baumann le e Gemeinde berufen ward befand  ich ie elbe
olge der von Rödinghau en und Börninghau en Ausgegangenen Um
triebe Union und Agende der äußer ten Aufregung Es i t
Sinem Königlichen Hochwürdigen Con i torium ekannt, bis zu welchen
xtremen hier durch den Einfluß auswärtiger Sectirer, des entlarvten
eu  ers Ulmann und des etzt alters chwachen eyer vo  — Balken
kamp), der Wider pruch das der Agende befindliche Tauf
formular und den ihr vorge chriebenen Abendmahls  Ritus gediehen
Wwar daß der größe te el der Oldendorfer Gemeinde ihre frömm ten,
be ten und ange ehen ten Glieder der pitze nicht Wie  ie
meinten, aus dem Lutheri  en Bekenntni  e herausgedrängt zu werden,

ber den Meyer vo  — Balkenkamp, der uns etzt anderen
er chein und als der hervorragend ten Zeugen Aus der Er 

weckungszeit gilt ogl Rothert ahrbuch 1930 25 ff



 ich des Abendwahlsgenu  es gänzlich enthielten und  elb t die Kirche,
da  ie gu den arrern kein Vertrauen hatten,  ehr pärlich be uchten.
en o bedarf nur einer Erinnerung, mit wenigen orten das
große, nicht anzuerkennende Verdien t des Pfarrers Kun e
müller, de   ange trengten, wei en und liebevoll ausda uernden Be
mühungen in außerordentlich kUrzer Zeit gelang, die Ge

p

meinde wieder um die Kanzel und den Qr 3u ver ammeln, die
edenken, we  ie den Gebrauch der Agende atte, ihr völlig

benehmen und Ruhe und Ordnung Ahin zurückzuführen, der
1  e Friede ganz in ähnlicher ei e, wie die elbe Zeit un
einigen der 0  en Provinzen des Staates, edroht war Was die
Oldendorfer Gemeinde von Anfang mit  o großem Vertrauen 3zu
ihrem Pfarrer erfüllte, war die glei Tage  einer Antritts  —
Predigt ihr gewordene Gewißheit, daß ihr von dem elben das lautere
Evangelium nach dem Bekenntni  e der 11  L, der Rath Gottes
zur Seligkeit, unverfäl cht und unverkümmert, werde gepredigt werden.
Hat irgendwo enn Pfarrer in zehnjährigem Zeitraum Großes mit und
in der Gemeinde ausgerichtet,  o gebührt dem Pfarrer Kun emüller
das Lob Vieles hat dazu  eine liebenswürdige Per önlichkeit,  ein
ern tes, ent chiedenes, aber freundliches, kindliches, anftes We en bei  ·

Er hat volles Herz 3u der Gemeinde, die Gemeinde hat
volles Herz 3u ihm So i t denn  einem von Jahr Jahr wach en
den Einflu  e gelungen, die a e von Alters her be tehenden außer 
kirchlichen religiö en Zu ammenkünfte nicht nur von en Auswüch en
3u befreien und frei zu erhalten, ondern  ie  o Uumzuge talten,  o eigen 
thümlich neu 3u eleben, daß  ie in ihrer gegenwärtigen Ge talt ohne
Zweifel 3u den rein ten und lieblich ten Er cheinungen auf dem Gebiete
des chri tlichen Lebens gezählt werden dürfen. Er enn Qlle eil  2  2
nehmer den elben mit den äuptern der elben in be
 tändiger Verbindung, eachtet jedes Vorkommniß, gie Rath, warnt,
wei et zurecht,  traft, mit einer  eel orgerlichen Virtuo ität, die
 o auffallender i t, da der Pfarrer Kun emüller keineswegs eine her
vorragende, außerordentlich oder eigenthümlich begabte Individualität
i t, keineswegs zu den imponirenden herr che  E Naturen gehört,
 ondern  ich Iim ganzen als ein ziemlich un cheinbarer Mann dar tellt
und als ebloge, wenn auch nicht von oberflächlichen Kenntni  en,
doch gar nicht von be onderer wi  en chaftlicher Bildung, auch  on von

etw M Ge ichtskrei e i t, nicht frei von allerlei Ein eitigkeit und



Befangenheit, nur ausgezeichnet an Liebe, Einfalt und Treue — RNeben
ihm  teht, fa t ohne en in  u auf die Gemeinde, der Pfarrer Wex,
ein wohl unterrichteter, lebenserfahrener, ausnehmend weltkluger und
gewandter Mann, de  en etwaige aben für das arram aber durch
die des ollegen gänzlich in Schatten ge te  ind Der Pfarrer Wex,
der, eL öffentlich aufgetreten i t  ich immer als einen Gegner des
 ogenannten Pietismus und, wenn eL auch nicht Rationali t  ein wi
als einen Wortführer mancher Tendenzen des Rationalismus markirt
hat, i t klug genug, der Wirk amkei des Kun emüller in der Ge
meinde nicht direkt in den Weg treten Wie  eine Predigten Im
Ganzen das Bekenntniß der 11 in ren halten und darum von
dem größe ten Theile der Gemeinde, wenn nicht gern enn das olk

und weiß, wOS aus dem Herzen kommt), doch ziemlich geduldig
gehört werden,  o erhält  ich auch die gu Conventikel fa t
ganz pa  iv und hat eine bei den Regierungsacten befindliche Er
klärung des Presbyteriums, in welcher die es  ich auf gegebene Ver
anla  ung über die erbaulichen Vereine in der Gemeinde  ehr
erkennend aus pricht, ohne weiteres mit Unter chrieben Im Herzen
aber i t EL der Sache abgeneigt, und d nicht das collegiali che
Verhältniß oder vielmehr enn die es hat Er wahrlich nicht
 ein eigenes Verhältniß zu einer  olchen Gemeinde neben einem  olchen
ollegen 3u berück ichtigen, EL würde ohne Zweifel die jetzt
genommene Zurückhaltung ablegen und jener Abneigung freien pie  5
raum la  en (Schluß


